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Morgenblatt. Donnerſtag, den A. Juni 
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monatlich 10 Sgr., 
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monatlich 12 ½ Sgr., 
ar Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1 Tölr, 


1868. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 3. Juni. In Sachen des Bundesſchulden⸗ 
weſens haben mehrere Korreſpondenzen beſtätigt, daß die Schöp⸗ 
fung eines verantwortlichen Finanzminiſters zwar für die Zukunft 
ins Auge gefaßt ſein möge, die Frage indeſſen über elne theoreti- 
ſche Erörterung noch nicht hinausgelangt iſt. Von einer ernſtlichen 
Inangriffnabme der Sache während der gegenwärtigen Seſſion kann 
alſo nicht geſprochen werden. Was eine Löſung wegen der in der 
Angelegenheit des Bundesſchuldenweſens zwiſchen Regierung und 
Reichstag ſchwebenden Differenz angeht, ſo möchten einige Abgeord⸗ 
nete vorſchlagen, daß die Marine-Anleihe von zehn Millionen Tha⸗ 
lern zwar für Rechnung des Bundes, aber was dle Kontrole an- 
geht, ausnahmsweise von der beſtebenden preußiſchen Schuldendepu⸗ 
tation verwaltet werden ſolle. Welche Stellung die Regierung zu 
einem ſolchen Antrage einnehmen würde, ſteht dahin. Im Reichs⸗ 
tage würde er vorausſichtlich einen Kampf zu beſtehen haben. 

— Wegen des Geſetzes über Maß und Gewicht ſollen einige 
Mitglieder des Reichstages nach deutſchen Namen für die neuen 
Maße und Gewichte ſuchen, in der Beſorgniß, daß die in dem Ge- 
ſetz⸗Entwurf enthaltenen fi in Deutſchland nicht leicht einbürgern 
würden. 

München, 29. Mal. Durch die ſüddentſchen Toaſte, 
beſonders auch unſerer Landsleute bei den großartigen Schlußfeſt⸗ 
lichkeiten, ſind wir nun noch vollends zufrieden geſtellt worden. 
Damit hat man in Berlin ſo ziemlich Alles gehört, was eigentlich 
die liberalen und intelligenten Baiern alle mit einander denken. 
Daß ſelbſt ein Fielherr v. Zu Rhein ſich hinreißen ließ, gab 
Zeugniß vom ſichtlichen Wachsthum der ſtellenwelſe noch ſehr zarten 
Pflanze, genannt Nationalitätsgefühl, Zeugniß von der geſunden 
Luft im Norden oder vielmehr Oſten. Es iſt garnicht zu glauben, 
wie ſehr das Intereſſe am Zollparlamente nach ſeinem Schluſſe 
noch dahier zugenommen und alles Andere abſorbirt hat. Es war 

für unſere Verfaſſung gewiſſermaßen ein Mißgeſchick, daß ſie im 

Jahre 1818 nicht noch einige Monate gewartet hat, ehe ſie zum 

Segen des engeren und wohl auch des weiteren Vaterlandes ans 

Licht der Sonne trat. Die freudigſte Dankesmanſfeſtation für den 

in Herzensgüte und Willen trefflichen Geber Max Joſeph hätte 

ſich ganz wohl mit dem zur Thätigkeit neu erwachten deutſchen 

Patriotismus vereinen laſſen. So aber lag es zu nahe, es 

möchte jetzt gerade die Jubelfeier zu einer Demonſtratlon gegen 
Deutſchland mißbraucht, als ſolche falſch gedeutet und zu verwerthen 

geſucht werden. Bei dieſer Zwitterlage hatte der Streit der 


Städte, ob Feier, ober nicht, ſein Peinliches und von ſolchem Ge⸗ 


ſichtspunkte aus fand es volle Billigung, daß dem Strelte durch 
die offizielle Anordnung der Feler ein Ende gemacht wurde. Wir 
glauben auch annehmen zu können, daß bei der Anordnung ſelbſt 
eine Abſicht auf jene Demonſtration nicht vorgewaltet hat. Daß 
auch von dem hleſigen Komité das Feſt als ein gegen Deutſchland 
demonſtratives nicht aufgefaßt wurde, dafür bürgen einzelne unter- 
zeichnete Namen. Wir beben nur den von Dr. Ludwig Steub 
bervor, der für den deutſchen Patrlotismus auf mancherlei Feldern 
mit ebenſo unerſchrockenem Muthe und unverdroſſenem Elfer, als 
mit liebenswürdig geiſtreicher Feder arbeitet. — Weit über das 
Niveau eines offiziellen Feſtes hat ſich die Jubelfeier dabler nicht 
erhoben und anderwärts gewiß noch wrniger. — Hätte es dem 
Empfang einiger balriſchen Zollparlamentsabgeordneten gegolten, 
vie Spontaneität wäre wohl eine ganz andere geweſen. — Für 
vie Zollparlamentsabgeordneten waren ia Baiern Stimmen abge- 
geben: von Liberalen 304000, von den Ultramontanen und Par- 
Aikulariſten nur 214,000. Das überraſchende Reſultat iſt demnach, 
daß binter det kleinen Zahl liberaler Abgeordneter im Gonzen 
90,000 Wäbler mehr ſtehen, als hinter der vlel größeren Zahl 
der antingtlonalen. — Am 4. Juni kann der in Berlin nicht zu 
Wort gekommene Dr. Sepp am Bezirksgerichte dahier ſeinem Rede⸗ 
drange genügen. Sein von ihm in den Schuldthurm gebrachter 
Kollege Dr. Kecht hat gigen ihn eine Ehrenkränkungsklage ange⸗ 
ſtrengt. — Für die Verhandlung Chortnsky iſt nun vor dem 
hieſigen Schwurgerichte der 22. Juni und die vier folgenden Tage 
angeſetzt worden. 45 Zeugen hat die Staatebehörde auf die 


Zeugenliſte geſetzt. 
e Ausland. 


Wien, 2. Juni. In den Kreiſen der unbefangeneren 
lerikalen beginnt, der „Preſſe“ zufolge, allmälig eine ruhigere 
Stimmung Plaß zu greifen. „Man wird ſich, fährt fle fort, in 
die durch das Juslebentreten der anti-konkordatlichen Geſetze ge⸗ 
ſchaffene Sachlage fügen. Wenlgſtens ſoll Kardinal Rauſcher die 
Hoffnung ausgeſprochen haben, daß die Welſungen aus Rom ibm, 
feinen eignen Wünſchen entſprechend, geſtattet werden, einen. zeht- 
lich allerdings nicht anzuerkennenden, aber faktiſch befriedigenden 
Zuſtand für Kirche und Staat zu geſtalten. Für une war dieſe 
Wendung von vornherein nicht zweifelhaft.” 

L Wenn man glaubt, daß mit der Erlaſſung eines Schul ⸗ 
geſetes bereits Ales gelban ſei, geht man gewaltig febl. Ja 
den öffentlichen Schulen wird ſich fortan wohl ein beſſerer Geiſt 

geltend machen und die Erziehung nach vernünftigeren Grundſätzen 

gttleitet werden. Wer aber dringt in die dunklen Irrgänge der 
Velvatſchulen und überwacht dort den Gang des Unterrichtes 7 Wir 
wollen bier keinen Vernichtungskampf gegen Privatſchulen beginnen, 
le melſten find von Vorſtehern geleitet, welche den Geiſt der Zeit 
degriffen haben und nach demſelben ihre Lehrmethode einrichten; 
wir wollen hier nur von einer der renommirteften Anſtalten jpre- 
cen, in der man bisher dle Prinzipten nicht kannte oder nicht 
kennen wollte. Und ſollte man es für möglich balte“, daß Väter, 
die im Reichsrathe ſitzen und für die Religtonsfreiheit plaidiren, 
dennoch dazu drängen, ihre Töchter in dieſem Inſtitut en unter- 

Jubringen, weil es zum guten Ton gehört, die Tochter in dieſes 

S t 
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Inſtitut geſchickt zu haben. Um pur ein Beiſplel von der Art und 
Weiſe zu geben, wie in dieſer Anſtalt der Geſchichtsunterricht be⸗ 
trieben wird, wollen wir eine Scene, die ſich bel der letzten Prü⸗ 
fung daſelbſt abſpielte, kurz erzählen, Eines der Fräulıtu wird 
vorgerufen und wird über das Schickſal Colignp's befragt, der be- 
kanntlich in der Bartholomäusmacht unter den Klingen kathollſcher 
Verfolger fiel. „Coliguxg wurde ermordet“, ſagte das Fräulein. 
„Was haben Sie geſagt?“ rief die Lehrerin im ſtrengen Tone. 
„Getödtet wurde er und nicht ermordet.“ Uad auf die folgende 
Jrage: „Was war die unmittelbare Folge der Bartholomäusnacht?“ 
mußten die Schülerinnen die klaſſiſche Antwort geben: „Die Be- 
ſeitigung der Hugenotten.“ Ja man kann in einem ſolchen Inſti- 
tute nichts Beſſeres erwarten, wenn wir dieſe Proben über mweib- 
liche Erziehung mit der gleich wahrheitsgetreuen Bemerkung fchlie- 
ßen, daß in dieſem Inſtitute „Neſſel's Weltgeſchichte für Töchter⸗ 
ſchulen“ aus dem Grunde verpönt iſt, weil der Verfaſſer dem pro⸗ 
teſtantiſchen Glauben angehört. 

— Der im Sinne der deutſchen Föderaliſten begründete 
„deutſche Volksverein“ hat eine intereſſante Wandelung 
durchgemacht, über welche der „Frankf. Ztg.“ von bier geſchrieben 
wird: Nahe an 30 Mitglieder des Vereins haben nämlich in Form 
einer Interpretation des Statuts privatim ein beſonderes Pro- 
gramm aufgeſtellt, in welchem fie ſich verbindlich machen, der Wirk- 
ſamkeit des Vereins folgende Richtung zu geben: Unverwandte Auf- 
rechterhaltung des Zieles endlicher Wiederverelnigung der früher 
zum deutſchen Bunde gehörig geweſenen Ländergeblete Oeſterreichs 
mit Deutſchland ohne vorzeitiges Eindrängen in die innere Ge⸗ 
ſtaltung Deutſchlands und mit Vermeidung jeder Sonderbündelel; 
vorläufig engſtes Bünduiß Oeſterreichs mit dem außeröſterteichtſchen 
Deutſchland, beziehungsweiſe dem führenden deutſchen Staate gegen 
jeden den beiderſeitigen Boden dedrohenden auswärtigen Feind.“ 
In Folge der deswegen eingetretenen Differenzen fand eine Neu- 
wahl des geſammten Vorſtandes ſtatt; in der letzten Sitzung des 
Verelns kam es über ein Schreiben des Heidelberger „Volksverelns“, 
welches gegen das obige Programm Einwendungen erhebt, zu ſehr 
lebhaften Debatten, die damit endeten, daß 25 Mitglieder, die 
nicht zur preußiſchen Partei gehörten, den Saal verließen. Nach 
dieſer Scene wurde dann ein Antrag Lechers (Redakteur der 
„Neuen Fr. Pr.“), der übrigens ſeltſamerwelſe inzwiſchen ganz aus 
dem Vereine ausgetreten tft, an den batriſchen Abgeordneten Völk 
eine Zuſtimmungsadreſſe wegen ſeiner Rede im Zollparlament zu 
richten, nahezu einfimmig angenommen, doch werden die Gegner 


des Antrags nicht unterlaſſen in irgend einer Form zu Fonftatiren, 


daß diefer Beſchluß keineswegs als ein Geſinnungsausdruck aller 
Mitglieder des Vereins zu betrachten iſt. — Am Pfingſtheiligen⸗ 
abend hat bei der „Spinnerin am Kreuz“ die Hinrichtung des 
Raubmörders Ratkay ſtattgefunden; es wird dieſelbe vielfach 
gloſſirt; einmal im Hinblick auf das milde Urtheil gegen Julie 
v. Ebergenyl und dann in Betreff der Abſchaffung der Todes⸗ 
ſtrafe. Mehrere Reichsräthe hatten ſich beim Katjer für die Be- 
gnadigung Ratkap's verwendet; den ganzen Tag vor der Hinrich⸗ 
tung wurde an das Hoflager in Peſth telegraphirt — aber ver- 
gebens. Der Wiener Pöbel hatte zu Tauſenden die ganze Nacht 
unter wüſten Orgien auf den Saatfeldern, die den Galgen um- 
geben, kampirt; zahlreiche Verhaftungen wegen Taſchendiebſtabls 
fanden ſtatt und genau zur Zeit, wo Ratkay endete, brach in der 
Hundsthurmerſtraße ein Hauſirer in ein Haus und ſchlug im 
Keller die Magd nieder, als dieſe ihm den Schlüſſel zur Woh⸗ 
nung ihrer abweſenden Herrſchaft nicht aushändigen wollte. Als 
Beitrag zur Abſchreckungstheorie wird dieſe Thatſacht in den Wiener 
Zeitungen mitgetheilt. 

Paris, 1. Juni. Troß des Berichtes des Marſchalls Niel 
iſt Frankreich noch keineswegs kampfbereit. Die Soldaten, ſelbſt 
die beſteingeübteſten haben es bis jetzt noch kelneswegs bis zu 14 
un: 10 Schüſſen mit dem Chaſſepot gebracht, wie Niel ſagt, fon- 
dern höchſtens bis zu 5 oder 6 Schüſſen. Die weniger gutge⸗ 
ſchulten ſchl fen kaum vier Mal, ſelbſt wenn fie nicht zielen. Man 
braucht dade: ralgſtens noch vier Monate, damit der franzöſiſche 
Soldat ſich nur einiger Maßen ſeiner neuen Waffen bedienen kann. 
Was die ſtarken Haferankäufe Frankreichs im Auslande anbelangt, 
ſo ſind dieſelben vollſtändig begründet, aber nur dadurch veranlaßt, 
daß letztes Jahr der Hafer in Frankreich vollſtändig mißrathen iſt 
und faſt alle Pferde nur mit fremdem, hauptſächlich deutſchem Hafer 
gefüttert werden. Die kriegeriſchen Ideen haben mit dieſem An- 
kaufen nichts gemein. 

— Nach der „Patrie“ begiebt ſich der hleſige Hof nächſte Woche 


auf einige Tage nach Fontafnebleau. 


— Der Graf du Biſſon, welcher ſeiner Zeit große Anſtren⸗ 
gungen machte, um den ftanzöſiſchen Einfluß in Abyifinien zur 
Geltung zu bringen, veröffentlicht in der „Patric“ unter dem Titel: 
„Les derniers moments de Théodoross, eine lange Beſchrei⸗ 
bung der Kataſtrophe von Magdala. Dieſe Schilderung iſt jedoch 
auf eben jo unverſchämte Welſe fabrizirt, wie andere Artikel über 
Abyſſinſen, die der Graf in den letzten Jahren veröffentlicht hat, 
Um ſie zu charakteriſtren, führen wir nur folgende Stelle an: „Als 
Theodor feine Macht mit dem Blute feiner tapferen Soldaten da- 
binſchwinden ſah, als ſein vernichtetes Reich, ſeine geſtützte Dyna- 
ſtie ihm vors Auge trat, ſtürzten zwei Ströme Thränen über fein 
ſchwarzes Geſicht; ein furchtbarer Schmerz verzerrte alle Muskeln 
feines Antlitzes und feiner Bruſt; feine Glieder zogen ſich zuſam⸗ 
men in ſtummer, ſchreckvoller Verzwelflung“ ꝛc. ꝛc. Da dort doch 
ſchlteßlich die Geſchichteſchreibung auf und an ihre Stelle tritt die 
frechſte Erfindung. Der Graf ſtützt ſich auf die ibm zugegangenen 
Berichte vom 15. April; wer hatte denn dieſem Todeekampfe des 
Königs beigewohnt? Ueberdles ſtehen manche andere Einzelhelten 
in direktem Widerſpruche mit den Schilderungen zuverläſſiger Augen⸗ 


daß „ibnen nichts übrig bleibt, 


zeugen, fo unſeres eigenen Herrn Korreſpondenten und des Bericht⸗ 
eiſtatters der „Times“. So phantaſtiſche melodramatiſche Auf⸗ 
ſtußungen von Ereigniſſen aus der Geſchichte der Gegenwart kön⸗ 
nen eben nur noch in franzoſiſchen Zeitungen eine Stätte finden, - 
ſind nur in dem Lande möglich, wo ein Dumas den Krieg von 
1866 in Geſtalt eines abgeſchmackten Senſations⸗Romanes zu er- 
zählen verſucht. 

Florenz, 27. Mai. Mit Rom kommt man nicht vor⸗ 
wärts und befindet ſich nach wie vor in der Unmöglichkeit, irgend⸗ 
wie zu einem modus vivendi mit der Kurie ku gelang u. Dei 
Gerüchte vom angeblichen Zuſtandekommen einer Uebereinkunf 
zwiſchen Rom und Italien auf Grundlage einer Anerkennung des 
Königreichs durch erſteres, wie wir fie z. B. in der „Gazetta 
Plemonteſe“ finden, verdienen kaum Beachtung. Die Regierung, 
ſo ſehr ſie ſich auch gegen die Steuer auf die Rente geſträubt, ſie 
hat doch nachgeben müſſen. Die Oppofition bat fie genöthigt, ſich 
in das Unvermeidliche zu fügen. Selbſt die Hoffnung der Re⸗ 
gierung, es werde ihr gelingen, wenigſtens die ausländiſchen Gläu⸗ 
biger vor dieſer Abgabe zu bewahren, wied unerfüllt bleiben. Die 
Oppefition hat ihr jeden Ausweg zu dieſer von Frankreich lebhaft 
befürworteten Ausnahme verſperrt. Die Kammer, fühlt ſich jo 
matt, daß die Reorganijation der Verwaltung, der Juſtiz und des 
Unterrichts in dieſer Seſſion, trotzdem fie noch einen Monat etwa 
dauern wird, nicht mehr zur Verhandlung kommen wird. Auch 
die anderen Fragen, wie jene der Verpachtung des Tabacksmono⸗ 
pols, werden bis zum Monat November vertagt bleiben, und die 
Regierung wird höchſtens eine allgemeine Ermächtigung, das Drin⸗ 
gendſte zu regeln, ſich aus bitten. 

— Die italteniſchen Klerikalen wollen dem Belſplel ihrer 
franzöſtſchen Parteiverwandten folgen und haben vor, die Abſetz⸗ 
ung des Prof. Moleſchott zu verlangen, welcher in Turin über 
Dopfiologie Tief. Die Univerfität dieſer Stadt hat in Folge des 
Einfluſſes dieſts Mannes große Fortſchritte gemacht, und ein an⸗ 
derer junger deutſcher Gelehrter, Herr Adolph Liedin aus Wien, 
der Chemie vorträgt (und aus Palermo nach Turin verſetzt wor⸗ 
den iſt), hat ſich ebenfalls Anhänger und Bewunderer erworben. 
Hier in Florenz, wo Schiff pbyſtologſſche Vorträge hält, wagt man 
nicht zu klagen. Die Regierung ſcheint übrigens kein folgerich⸗ 
tiges Syſtem bei ihrer Leitung des oberen Uaterrichtes zu beobach- 
ten. So wird bier in den Studien der ſog. exakten Wiſſenſchaf⸗ 
ten eine ganz freiſinnige Richtung eingeſchlagen, während die Phi- 
loſophie in reaktionären Bahnen ſich bemegi. In Piſa, Florenz 
und anderweitig find a 
welche dle Lehrſtühle der Philofophie inne baben. Die Arbeiter- 
geſellſchaft iſt eben im Begriffe, gegen die Einrichtung des erſten 
Schulunterrichtes zu proteftiren, weil derſelbe den durch Prieſter er⸗ 
theilten Religions unterricht in ſich faßt. Be 

— Der Fürſt von Monaco hat im Intereſſe der Selbſt⸗ 
ftändigfeit ſeines Ländchens vom heiligen Stuhle die Ablöſung von 
der geiſtlichen Jurisdiktion des Biſchofs von Nizza unter der Be⸗ 
dingung erhalten, daß zu Monaco ein Benediktinerkloſter erbaut 
werde. Das if geſchehen, und der ſtets von Rom zu ernennende 
Abt deſſelben wird zugleich Biſchof fein. Das Fürſtenthum gehörte 
zu Katjer Otto's IL Zeiten der Familie Grimaldi, die, es auch 
ſpäter lange beſaß. Es ift nicht ganz 3 Quadratmeilen groß, auf 
denen etwa 8000 Menſchen wohnen, aber überaus fruchtbar an 
Wein, Oel und Limonen. 

om, 27. Mat. Geſtern zum erſten Male wurden die 
italteniſchen Soldaten mit dem Gewehre Remington bewaffnet ge⸗ 
jeden. — Graf Paſolint und Senator Martinengo find fort. 
Man jagt fortwährend, fie hätten durch Vermittelung des Grafen 
Sartiges bier mit dem Papſte unterhandelt. Das letzte Wort von 
General Menabrea ſcheint zu ſeig, daß Italien keinen Heller be⸗ 
zahlen werde, jo lange noch ein franzöſiſcher Soldat im Kuchen⸗ 
ſtaate bleibt. Kaiſer Napoleon hat dieſe Bedingung zurückgewieſen 
und ſich erboten, dem Papſte 30 Mill. vorzuſtrecken. Man jagt; es 
ſollen vier gepanzerte Schiffe nach Cloita-Vrechla geſandt werden 
in Folge eines Berichtes franzöſiſcher Genie-Ofſiziere, in welchen 
nachgewieſen wird, daß dieſe Stadt, ſehr ſtark von der Land⸗ 
fette, nicht gegen einen Ueberfall der italteniſchen Marine ge- 
ſchüßzt je. — Mſor. Nardt iſt nach Neapel geeilt, und iwar, 
wie man ſagt, mit einer geheimen Sendung von Fram II. aus⸗ 
gerüftet. 7 

London, 1. Juni. Die Armenpfleger von Salford find 
kluge Leute. onen liegt die Pflicht ob, die Wahlliſten für den 
Bezirk anzufertigen, und dabel find fie zu dem Schluſſe gekommen, 
als alle Frauenzimmer, welche die 
geſitzlichen Bedingungen erfüllen, in die Liſten einzutragen“. Die 
neue Reform-Akte beſchränkt das Wahltecht klar und deutlich auf 
„eden Mann“, der den Anforderungen des Geſetzes genügt, alſo 
vornehmlich Armenſteuer zahlt; die Herren Armenpfleger aber "find 
der Meinung, daß dieſe Beſchtänkung das weibliche Geſchlecht 
darum nicht aus ſchließe, da eine Akte des Jahres 1850 potſchretbt, 
daß „von allen das männliche Geſchlecht bezeichnenden Worten an⸗ 
zunebmen if, daß fie auch das weibliche Geſchlecht einſchlleßen, 
daß ferner der Singular den Plural, der Plural den Singular 
einſchlleße, ſofern nicht das Gegentbell in Bezug auf Geſchlecht 
und Zahl ausdrücklich vorgeſehen if". Sehr ſcharfſlanigl. Uns 
dünkt freilich, daß das Wort „jeder Mann“ (every man) das 
Gegenthell in Bezug auf das Geſchlecht genugſam ausſchließe, und 
daß die Herren Armenpfleger mit ihrer Geſetzesauslegung, wenn 
fie logiſch dächten, nicht zu dem Begriffe „Frauenzimmer“, ſondern 
zu der Albernheit „weiblicher Männer“ gelangen würden. Die Be⸗ 
deutung von „every mand ift überdies für die Jaterptetatlon 
ſchon dadurch klar geſtellt, daß ein Antrag Mill's und feiner Mit⸗ 
kämpfer für Frauenrechte, ſtatt man das Wort „persons einzu- 


es warme Anbänger des Neufatbolisiamns, 
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führen, um das weibliche Geſchlecht einzuſchließen, vom Unterhauſe 
verworfen wurde; daher die Auffaſſung dleſes Faktors der Geſetz⸗ 
gebung keinem Zweifel unterliegt. Uebrigens find die Beſtimmun⸗ 
gen der genannten Akte mit Rückſicht auf Vermeidung von Zwei⸗ 
deutigkeiten anderer Art, vornehmlich beim Gebrauche von Fürwör⸗ 
tern, getroffen worden, ſo z. B. um Schwerfälligkeiten zu vermei- 
den, wie „ieder Engländer oder jede Engländerin, welcher oder 
welche ſeinen oder ihren Aufenthalt in einem fremden Lande 
nimmt“ ꝛc. So wird allerdings Bürger die Bürgerin, Wirth die 
Wirthin einſchließen, nicht aber Mann die Frau. Wenn die Ar- 
menpfleger von Salford ſich die logiſche Verſchiedenheit dieſer Klaſſen 
von Gegenſätzen klar machen können, ſo werden ſie von ihrem 
Frauen⸗Stimmrechte wohl wieder Abſtand nehmen. 

— Bei dem Antrage des Lords Malmesbury auf Vertagung 
des Hauſes bis zum 8. Juni, verbunden mit der Ankündlgung, 
daß das deabſichtigte Dankesvotum für die ſlegreiche abyſſiniſche 
Armee am 9. Junt werde im Haufe eingebracht werden, erhob ſich 
der alte Veteran Earl Ruſſel, und auf dle Lage der öffentlichen 
Angelegenheiten, — „eine Lage, wie fie ſeit der Thronbeſteigung 
des Hauſes ganz ohne Beiſplel daſtehe“, aufmerkſam machend, klagte 
er das Minifterium an, daß es das Vertrauen des Hauſes der 
Gemeinen nicht beſitze, was er durch Disraclis eigene Erklärungen 
iu bewelſen ſuchte. Das unkonſtitutionelle Verfahren der Miniſter, 
dieſem Mangel an Vertrauen zum Trotz die Geſchäfte des Landes 
fortzuführen, hervorhebend, dielt er der Regierung ein langes Re- 
giſter von Begehungs⸗ und Unterlaſſungsſünden vor, beſchuldigte 
fie, keine beſtimmte Politik zu beſitzen, während fie als Verwal⸗ 
tungsbehörde ſich total unfähig erwiejen, den öffentlichen Landes⸗ 
frleden gegen das Andrängen der Reformliga, die Ausſchreitungen 
der Gewerk- Unloniſten, den Aufruhr und die Tumulte der Jener 
und der Murphylten, d. i. der fanatiſchen „No Popery“ Wan- 
derprediger zu ſchützen und aufrecht zu erhalten, und drang auf 
beſchleunigte Auflöſung des Unterhauſes, indem er dabei die Noth- 
wendigkelt betonte, daß das Miniſtertum ſich als ein parlamentari- 
ſches vor der Autorität des Hauſes beuge und den unkonſtltutio⸗ 
nellen Weg verlaſſe, ſich einer überwältigenden feindlichen Majori- 
tät zum Trotz am Ruder zu erhalten. 

Petersburg, 30. Mal. Man hat der Reife des Prinzen 
Alexander von Heſſen, Bruder der Kalſerin, einen polttiſchen 
Zweck beilegen wollen. Dies iſt durchaus irrig. Der Prinz iſt 
nur in Famlllen-Angelegenheiten bier geweſen. Auch die von 
ſeinen Gütern ausgehende Samara⸗Penſa-Bahn lag ihm am Her- 
zen. Zu dieſer werden nun auf Vorſchuß der Regierung dle 
Studien gemacht, jo daß die Konzeſſton dleſer wichtigen Linie noch 
in dieſem Jahre erfolgen kann. Die unter der Protektion des 
Prinzen gebildete Geſellſchaft beabſichtigt, die Bahn ſpäter nach 
Drenburg fortzuſetzen, jo daß die Grenze Aſiens bei Orenburg nur 
noch drei Tage von der Hauptſtadt entfernt ſein würde. Dieſe 
Bahn iſt um jo nothwendiger, als die Verhältniſſe im Innern 
Aſtens eine neue Wendung zu nehmen ſcheinen. Mit Kokand 

"AR zwar ein für beide Theile günſtiger Handelsvertrag geſchloſſen, 
die Bucharen haben aber mit der ihnen angebornen Treuloſigkeit 
neue Angriffe verſucht und es iſt wahrſcheinlich, daß zur Sticher⸗ 
ſtellung des Friedens eine neue promenade militaire, vielleicht 
bie Samarkand, nöthlg fein dürfte. Es Liegt wahrlich uicht lu der 
Abſicht der Regierung, die Beſitzungen in Central-Aflen zu erwel⸗ 
tern, gern will man mit dem Emir in Frieden leben. Erneuert 
er aber feine perfiden Angriffe, jo kann die ruſſiſche Regierung auch 
nicht gehindert werden, ihre neuen Unterthanen energiſch zu be⸗ 
ſchützen. — Auf ſehr unpaſſende Weiſe hat ein offistöjes ruſſiſches 
Blatt die glücklichen Erfolge der Engländer mit deren Stellung zu 
dem ruſſiſchen Einfluſſe im laneren Aſten in Verbindung bringen 
wollen. England hat hier die Rivalität Rußlands durchaus nicht 
zu fürchten. Rußland hat ja nicht das entfernteſte Intereſſe, Eng⸗ 
land in feinem Beſitze Indiens zu ſchädlgen. Ja es iſt für Ruß⸗ 
land viel wichtiger, die indiſchen Völker unter dem clvlliſirenden 
Einfluß Englands zu willen, als fret und unabhängig. Sollte 

aber einmal England aus irgend einem Grunde eine Expeditlon 
gegen die ruſſiſchen Provinzen Central-Aſtens verſuchen, jo wird 
es dort ſchwerlich jo erbärmliche Gegner finden, wie in Abyſſinien. 
ee ——. . ———— 


ommern. 
Stettin, 4. Juni. 


In Nr. 250 d. Bl. erwähnten wir 
bereits der am 15. d. Mts. ſtattfindenden kirchlichen Feler ds 
700lährigen Gedenktages der Einnahme der Heilung Arcona, 
des damaligen letzten Bollwerks des Heidenthums in Pommern 
Seitens der Herzöge Cafinir und Boguslaw von Pommern. In 
Bezug auf dieſe Beier bat das Königliche Konſiſtorium unſerer 
Provinz unterm 2. d. Mts. an ſämmtliche Herren Geiſtlichen der 
letzteren eine Cirkularverfügung erlaſſen, in der es u. A. beißt: 

„Durch die am 14. und 15. Juni 1168 von dem däniſchen König 
Waldemar in Verbindung mit pommerſchen und mecklenburgiſchen Hülfs⸗ 
truppen vollbrachte Eroberung des Swantewit-Tempels zu Arcona und 
durch die bietauf am 16. Juni 1168 erfolgte 9 der Burgfeſte Garz 
(damals Karenz) Seitens der Rügenſchen Herzöge Tetzlaw und Jaromar 
wurde dem Heidenthum auf der Inſel Rügen und in den von dieſen da⸗ 
mals abhängigen neuvorpommerſchen Landſtrichen ein Ende gemacht und die 
Einführung des Chriſtenthums dauernd begründet. Wenn nun auch in 
jenen Vorgängen ſelbſt das erbauliche Moment zurücktritt, da die Bekeh⸗ 
rung der heidniſchen Bevölkerung zunächſt durch Anwendung von Feuer 
und Schwert erzwungen ward, ſo haben doch die bezeichneten Thatſachen 
offenbar nicht allein für die genannten Gegenden, ſondern auch für ganz 
Pommern, deſſen Herzöge im Jahre 1325 nach dem Ausſterben des Rügen 
ſchen Fürſtenſtammes die Herrſchaft über die Inſel erhielten, eine in kir⸗ 
chengeſchichtlicher und kulturgeſchichtticher Hinſicht höchſt wichtige Bedeutung, 
um ſo mebr, als die Chriſtianiſt ung von da in ſtetigem Fortſchritt, ohne 

„durch wilde Reaktionen des heidniſchen Geiſtes unterbrochen zu werden, und 
Hand in Hand mit ihr der Germaniſirungsprozeß in der Bevölkerung ſich voll- 
zog. Ju den Rügenſchen und in mehreren neuvorpommerſchen Syuoden hat ſich 

daher das lebhafte Verlangen kund gegeben, die betreffenden Tage im Juni d. J, 
an welchen fieben Jahrhunderte ſeit jenem Zeitpunkt vollendet fein werben, 
durch eine angemeſſene kirchliche Jubelfeier zu begehen. Wir find dieſem 
Verlangen gern entgegen gekommen und haben nach eingeholter Gench- 
migung des evangeliſchen Oberkirchenraths die Abhaltung von außerordent- 
lichen Feſigottesdienſten an den geſchichtlichen Stätten bereits angeordnet, 
dergeſtalt, daß am 15. Juni in Arcona eine Vorfeier unter freiem Him⸗ 
mel und am 16. Juni der eigentliche Feſtgottesdienſt in der Kirche zu 
Garz ſtattfinden fol. In Erwägung jedoch, daß die ganze pommerſche 
Kirche an jenen Exeigniſfen ein nahe liegendes Intereſſe habe, ordnen wir 
ugleich mit Genehmigung des evangelischen Oberkirchenraths an, daß am 
14 Juni in ſämmtlichen Kirchen der Provinz im Hauptgottesdienſt auf die 
für die Entwickelung des Reiches Gottes in Pommern ſo wichtigen That⸗ 
ſachen zur Erbauung der Gemeinde in der Predigt in zweckentſprechender 
Weiſe Rückſicht genommen werde. Wir bemerken ferner, daß gleichzeitig 
der Wuunſch zu erkennen gegeben worden iſt, die bevorſtehende Jubelfeier 


durch eine bleibende kirchliche Stiftung auszuzeichnen. Auch zur Erfüllung 
dieſes, durchaus angemeſſen zu erachtenden Wunſches haben wir gern die 
Hand geboten und unter den verſchiedenen uns gemachten Vorſchlägen den 
Gedanken, eine neue Kirche auf der Halbinſel Jasmund zu gründen, den 
Vorzug gegeben.“ 

Das Konſiſtorium ordnet nun mit höherer Genehmigung zu 
letzterem Zwecke die Abhaltung elner Kollekte in allen Kirchen der 
Provinz in dem Hauptgottesdienſte am 14. Juni au. 

— Vom 13. bis 19. d. M. findet auf einer dicht bei Ber⸗ 
lin belegenen Feldmarck eine von dem landwirthſchaftlichen Verein 
der Mark und der Nlederlauſſtz veranſtaltete internationale Mä h- 
maſchinen⸗Konkurrenz ſtatt. Die bieſige Firma Schütt u. 
Abrens wird dieſer Tage mittelſt Londoner Dampfer 27 engliſche 
Mähmaſchinen erhalten, von denen ein Theil an Gutsbeſitzer Pom ⸗ 
merns und Weſtpreußens abgeſendet werden ſoll, während der an- 
dere Theil ſich bei beregter Konkurrenz in Berlin betheiligen wird. 
— Erwähnenswerth iſt noch, daß dieſelbe Firma in einigen Tagen 
einen Shorthorn-Zuchtſtier aus der Stammheerde des ſchon früher 
erwähnten Lord Walſingham auf Mertonhall in Norfolk erhalten 
wird, der für den Rittergutsbeſitzer Herrn Max v. d. Borne auf 
Berneuchen bei Wuſterwitz beſtimmt iſt. Der mehrfach prämirte 
Vater des Stiers iſt vor einiger Zeit für den Preis von 135 Pfd. 
Sterl. in den Beſitz des Grafen Schönermark in Schleſiſch Prie- 
bora übergegangen. 

— Geſtern Abend gegen 9 Uhr ſtürzte ein ſtark angetrunkener 
ehemaliger Kaufmann, als er ſich in ſeine Mönchenſtraße Nr. 9 
belegene Kellerwohnunz begeben wollte, die Treppe hinab und ver- 
letzte ſich das Stirnbein jo erheblich, daß ſeine Ueber führung in 
das Krankenhaus erfolgen mußte. An ſeinem Aufkommen wird 
gezwelfelt. — Geſtern Nachmittag wurde ein Fremder, ſich augen⸗ 
blicklich bier aufhaltender Glasmacher von einem Arbeiter, welcher 
ſich ihm in einem Schanklokale angeſchloſſen hatte, angeblich ſeines 
etwa 4 Thlr. enthaltenden Portemonnates und ſeiner Uhrkette in 
den Anlagen beraubt. Der Dieb iſt verhaftet. 

— In Swinemünde ift der Lehrer Blieſe unter Vorbehalt 
des Widerrufs angeſtellt. 

Stargard, 3. Juni. Zum 9. Juni ct., Vormittage 11 
Uhr, find die Müller und Mühlen-Intereſſenten der Provinz Pom- 
mern von einem Comité zu einer Verſammlung im Neuen Geſell⸗ 
ſchaftshauſe hierſelbſt eingeladen, zu der auch Herr v. Wyngaert 
ſein Erſcheinen zugeſagt hat. Zweck derſelben die die Bildung eines 
Zweigvereins des Verbandes deutſcher Müller und Müpleninter- 
eſſenten für die Provinz Pommern. — Seit einigen Tagen wird 
der Adjutant des hieſigen Landwehr⸗Bataillons, Prem,-Lieutenant 2, 
vermißt. Derſelbe vertrat kurze Zelt den beurlaubt geweſenen 
Bataillons-Kommandeur und hatte während dieſer Zeit beide 
Schlüſſel zur Bataillons-Kaſſe inne, in der ein Defizit von 1100 
Thlr., 900 Thlr. in baarem Gelde und 200 Thlr. Pfandbriefe vor⸗ 
gefunden fein fol. Hrn. H.'s Vermögens-Verhältniſſe find ſeit 
längerer Zelt derangirte. 

Stolp, 2. Juni. In den nächſten Tagen werden dle Erd- 
arbeiten auch zwiſchen hler und Danzig beginnen. Bei Danzig 
baben, wie die dortige Zeitung meldet, theils wegen unweſentlicher 
Veränderungen der Bahnlinie, theils wegen der mit der Fortiſika⸗ 
ton und verſchledenen Intereſſenten ſchwebenden Verhandlungen 
die Erdarbeiten noch nicht ihren Anfang nehmen können. 


Meneſte Nachrichten. 

Berlin, 3. Juni. Der „Staats-Anzeiger“ bringt folgende 
Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 14. Mat 1868 — betreffend den 
Uebertritt der beiden älteſten Jahrgänge der Landwehr zum Land⸗ 
ſturm pro 1868: 

Auf den Mir gehaltenen Vortrag will Ich genehmigen, daß 
auch im Jahre 1868 die beiden älteſten Jahrgänge der Landwehr 
zum Landſturm übergeführt und ihrer ferneren Dlenſtverpflichtung 
enthoben werden. Das Kriegs-Minifterium hat hiernach das Wel⸗ 
tert zu veranlaſſen. : 

Berlin, den 14. Mai 1868. 


(gez.) Wilhelm. 
An das Kriegs-Miniſterium. 

Vorſtehende Allerhoͤchſte Kabincts - Drdre wird hlerdurch zur 
Kenntniß der Armee gebracht. 

In Betreff des Anſpruchs der hiernach aus der Landwehr 
ausigeidenden Mannſchaften auf die Landwehr-Dienſtaus zeichnung 
bleiben weitere Beſtimmungen vorbehalten, bis zu deren Bekannt- 
machung die bezüglichen Anträge auszusetzen find. 

Berlin, den 28. Mai 1868. 

Kriegs⸗Miniſterium. 
v. Roon. 

— Se. Maj. der König wird nach Beendigung! der Reichs- 
tags⸗Seſſton tine Baderelſe antreten. Feſte Beſtimmungen find 
darüber noch nicht getroffen. 

— St. K. Hoh. der Kronprinz beglebt ſich in den nächſten 
Tagen nach Fürſteaſtein in Schleſten, um der Tauffelerlichkeit des 
jüngſten Kindes dis Jürſten von Pleß belzuwohnen. 

— Mit dem Beſiaden des Miniſter⸗Präſtdenten Grafen Bis⸗ 
marck geht es auch heute beſſer. f 

— Ia Folge ergangener Anfragen wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die in der Allerböchſten Kabinets-Drore vom 21. 
April 1825 enthaltene Beſtimmung, wonach Kapitulanten nach 
zwölflähriger Dienſtzeit ohne Verſchulden nicht unftelwillig ent- 
laſſen werden dürfen, well fie nach dieſer Dienftzeit bei eintreten ⸗ 
der Invalidität ſchon Verſorgungs⸗Anſplüche erworben haben, auch 
auf ſolche Mannſchaften in Anwendung zu bringen if, welche nur 
unter Doppelrechnung von Krligsjabten eine zwölfjäbrige Geſammt⸗ 
dleuſtzelt zurückgelegt haben. Dagegen bleibt die Beſtimmung, daß 
für die Erwerbung der Clvllanſtellungs-Berechtigung ohne Invall⸗ 
dität die Krlegsjabre nicht doppelt gerechnet werden dürfen, unver⸗ 
ändert in Gültigkeit. 

— Morgen (Donnerſtag) um 10 Uhr Hält der Reichstag 
wieder Sitzung. Auf der Tagesordnung ſtehen: Penſlontrung der 
ſchleswig-bolſtelniſchen Offiziere; Poſtvertrag mit der Schweiz; Su- 
lina; Antrag des Dr. Reinke wegen der Unterſuchungs⸗Kommiſſtonen 
— die Berichterſtatter beantragen die Ablehnung. 

Kiel, 3. Junl. Nach den beim Kommando der Marine 
eingegangenen Nachrichten hat das Schiff „Vintta“ am 24. Mär 
er. Shanghal verlaſſen und iſt am 30. März in Nokohama ange- 
kommen. 


Baden-Baden, 2. Juni. Prinz Napoleon, welcher heute 


Morgen die Reiſe nach Stuttgart fortgeſetzt hat, ſtattete geſtern 
der Königin von Preußen einen längeren Beſuch ab. Abends 
war der Prinz zum Diner bei den Großherzoglichen Herrſchaften, 
woſelbſt auch die Königin von Preußen erſchlenen war. Im Ge- 
folge des Prinzen befinden ſich außer den Adjutanten und dem 
Leibarzt auch der Dolmetſcher des Kalſers, Profeſſor v. Schäffer. 
Der Prinz reift im ſtrengſten Inkognito. 

Stuttgart, 3. Juni. Prinz Napoleon, welcher geſtern 
Mittag dier eingetroffen if, machte im Laufe des Tages den 
arge. Herrſchaften einen Beſuch und dinirte ſpäter bei ben- 
elben. 

Wien, 3. Juni. In der heutigen Sitzung des Reichs⸗ 
rathes wurde die Debatte über die Finanzvorlage begonnen. Gegen 
den Antrag der Majorltät find 16 Redner, für den Antrag 3 Red⸗ 
ner eingeſchrieben. Der Berichterſtatter der Majorität Stene, jo 
wie derjenige der Minorität Banhant erläuterten ihre bekannten 
Anträge. 

Peſth, 2. Juni. 
gereiſt. 

Haag, 2. Juni. Das neue Minifterium ſoll folgende 
maßen zuſammengeſetzt fein: Fock, Miniſter des Inn ⸗ n, Roeſt var 
Limburg, Miniſter der auswärtigen Angelegendelten, van Boſſe, 
Finanzminiſter, Lilaar, Juſtizminiſter, Dewaal, Mintſter der Kolo; 
nieen, General van Mulken, Kriegsminifter, Brox, Marineminiſter, 
Das Departement des Kultus iſt aufgehoben. 

Paris, 2. Zunt. Der bereits ſignaliſirte Artikel der „Pa⸗ 
trie“ wendet ſich zunächſt gegen die bekannten Auslaſſungen Berli⸗ 
ner Blätter und ſteht in deren antifranzöfiihen Rekriminatlonen 
die Abſicht, indirekt auf den Bericht des Marſchall Nlel über bie 
Armee zu antworten. „Patrie“ etklärt, daß fle gegen dieſe Ver⸗ 
öffentlichung geweſen wäre, wenn nicht eine ſolche Antwort durch 
die Mantfeſtatlonen zu Gunſten der deutſchen Einheit im Zollpar⸗ 
lament nothwendig geweſen wäre. Es jet ſchwer einzuſehen, was 
die provocltende Sprache der deutſchen Blätter nützen ſolle, zumal 
doch unmöglich die Abſicht vorliegen könne, Frankreich einzuſchüch⸗ 
tern. Der Bericht des Kriegsminiſters beweiſe gerade, daß Frank- 
reich völlig im Stande jet auf alle Provokationen zu antworten. 
Der Artikel konſtatirt dann ferner, daß die gegenwärtigen Bezle⸗ 
bungen zwiſchen Frankreich und Preußen die deſten ſeien. Der 
Heerd ter oben gekennzeichneten Rekriminatlonen liege jedoch außer⸗ 
halb des Bereiches derſelben. Seit 1866 ſei es unbeſtritten, daß 
die Kaltblütigkeit und Mäßitzung auf Seiten der franzöſiſchen Re⸗ 
glerung geweſen jetz die Regterung wäre nach dieſer Richtung hin 
fo weit gegangen, ſeleſt den franzöſiſchen Patriotismus zu verletzen. 
Man dürfe dies jenfeits des Rheines nicht vergeſſen. Täglich mache 
ſich dec deutſche Chauvinismus in den dortigen Blättern breiter, 
während ſich der franzöſiſche Chauvinismus Gewalt angethan habe, 
um hierauf die Antwort ſchuldig zu bleiben. Es könne dies jedoch 
nicht andauern, wenn die Angriffe von der anderen Seite fortge⸗ 
ſetzt würden. Eine ſolche Entflammung der nationalen Leiden 
ſchaften dürfte nur unheilvolle Folge haben, und es jei dringend 
zu wünſchen, daß alle Freunde der Eivilifation in Deutſchland und 
Frankreich ſich vereinigten, um ſolche Folgen abzuwenden. 2 

London, 3. Junl. Ein Telegramm aus Waſhington vom 
geſtrigen Tage meldet: Der Senat hat den Beſchluß des Reprä⸗ 
ſentantenhauſes, durch welchen dem Staate Arkanſas dle Vertre⸗ 
tung im Kongreß geſtattet wird, genehmigt. 

Belgrad, 2. Zunt, Der bisherige ruſſiſche Generalkonſul 
Schiskin iſt zum politiſchen Agenten ernannt und hat in dleſer 
Eigenſchaft dem Fürſten bereite ſeine Akkreditire überreicht. 

Bukareſt, 2. Junl. Die Kammer hat die Vorlage, be 
treffend die Eıtheilung der Konzeſſion zum Eijenbafndau an das 
Konſortium Offenheim⸗Strousberg, genehmigt. 

Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 3. Juni. Weizen loco ohne Umſatz. Termine rapide ge’ 
wichen. Gekündigt 3000 Ctr. Roggen⸗Termine machten in ihrer rückgän⸗ 
gigen Preisbewegung weitere Foriſchritte, und büßten namentlich die nahen 
Sichten weſentlich im Preiſe ein, da hierfür große Realiſationsverkäufe 
ſtattfanden. Der Rückgang beträgt für die genannten Sichten ca. 2 Thlr., 
für die entfernten dagegen nur 1 Thlr. pr. Wſpl. Schluß etwas feſter⸗ | 


Der König if geſtern nach Wien 


Disponible Waare zu unveränderten Preiſen gehandelt. Gef, 5000 Ctr. 
Hafer effektiv vernachläſſigt. Termine billiger verkäuflich. Gekündigt 600 
Etr. Rüböl ging im Ganzen nur wenig um, Preife erfuhren daher keine 
nennenswerthe Aeuderung. Gel. 1200 Ctr. Spiritus wurde neuerdings 
zu nachgebenden Preiſen gehandelt, da hierfür ebenfalls ſtarke Realiſations“ 
Gef. 120,000 Qrt. : 

- pr. 2100 Pfd. nach Qualität, pr. Jun 
bez., Juni ⸗Juli 64½, 66 3 bez., Iuli- Auguft 65, 64½ ° 
bez., Sept.⸗Okt. 65, 631 , bez. 


Roggen loco 76 —78pfd. 52 —53 pr. 2000 Pfd. bez., pr. Juni 
50, 48 ½, Ya 34 bez, Juni- Juli 49, 52 % Ag bez., Juli - Auguſt 
bez. 12 . 
Weizenmehl Nr. U 5¼ 5% , Nr. 0 2 7 57% 5a, . 


und Blankoverkäufe ſtattfanden. 
Weizen loco 80—96 4 
70, 68 % 


48, 47, / Re bez., Sept.⸗Oktober 48, 47, ½ 
Roggenmehl Nr. O 4% 4½ , Nr. 0 u. 1 3½, 4 % Roggenmehl 
Nr. O u. 1 auf Lieferung pr. Juni 3% bez., Juni⸗Juli 31, Br., 3%, Gb. 
du e 3%, bez., Sept.⸗Okteber 3% bez, alles per Etr. unverſteuert 
incl, Sa 
Gerſte, große und kleine, 43-54 3% pr. 1750 Pfd. N 
Hafer loco 28-33 „., ungar. 29—30 ab Bahn bez., 1 22 
29% m ab Bahn bez., per Juni u. Juni⸗Juli 271½—27 , bez., St N 
Auguft 265, / g bez., September⸗Oktober 25 ½, % W bez. 
Erbſen, Kochwaare 62— 66 , Fuitermaste, 5760 
> 8 loco 6% A. Br., Sept.⸗Oktbr., Oktbr.⸗Novbr. u. Novbr.“ 
ezbr. 
Rubol loco 92 & Br., pr. Juni u. Juni-Juli 91, %, % 
bez., Juli⸗Auguſt 9½, bez., Sept.⸗Oktbr. Io, , % & bez. 
55 an 5 800 - 
piritus loco ohne Faß 17½ 7% bez., pr. Juni und i- Juli 
17½, %% % 6 bez, Juli-Auguſt 11, I 4 * bei, Laer 
tember 17%, Yı2, 1 Ag bez., Sept.-Oktbr. 17%,, 17.8 bez. f 1 
Fonds- und Aktien- Boörſe. Weshalb die Courſe heute den 
Anſchauungen, welche ihrer geſtrigen Animirtheit zu Grunde gelegen hatten, 
plötzlich wieder deu Rücken kehrte, durfte überraſchen, wenn man nicht an 
wechſelnde und von Launen diktirte Bewegungen gewöhnt wäre. 
} 
j 


Wetter vom 3, Juni 1868, 
Im Welten: | Im Oſten: 
Paris — R., — Danzig — K., Win 
Brüffel ... 11, , . WS | Königsberg 12, K., 
Trier · „ R., Memel II, R., 
Köln .... 13, R., D NNO Riga ..... N 8 > 
Münſter 10, R., W Petersburg — N., 
Berlin „ R., O Moskau ; — N., 
Stettin 13, R., OS 5 Im Norden: 
Im Süden: Chriſtianſ.- 7, R., 
Breslau 13, R., Wind NO Stockholm 12 R., 
Katibor . 14, M, SO Hama 7 M, 


Berliner Börfe vom 3. Juni 1862. 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds, Banuk⸗ und Induſtrie⸗ Papiere. 
Disivende pro 1866. f. Aachen⸗Düſſeldo 4 | 83½% & [Magdeb.⸗Wittenbd. 3 68% 8 Freiwillige Anleihe 41] 96%, 63 Badiſche Anleihe 1866,44] 93%, b = 
Ken 6 4 27 m ve fa. Um. 1 8 8 | m 941 & | Stants-Knfeide 1859 50 10327 55 Babiſce 35 Rose A2 g Jeder Sala ia 
Altona - Kiel 9 4 113% bz || do. II. Em. 43 80 B Niederſchl.⸗Märk. I. 4 88 G Staatsanleihe div. 41 951, bz Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 96%, bi Handels- Gef. 8 
Lanſterdam⸗Rotterd. 4 ½¼ 4 100% bz Aachen⸗Maſtricht 41 78½ C do. II. 4 | 854 G do. do. bz Bair. St.⸗Anl. 1859 4 95 ] Immodil.⸗Geſ. 3% 
Bergiſch⸗Märkiſche 130% bz do. II. Em. 5 84 & do. com. I. II. 4 88% & Staats- Schuldſcheine 31 84½ bz ( Braunſchw. Anl. 18665 100% E. us 5% 
Anbalt 131,14 211 ½ B [[Bergiſch⸗Märkiſche I. 43 97½% C do. III. 4 | 84%, & Staats-Präm.⸗Anl. 31117 6 Deſſauer Pram.⸗Anl. 31 84 ½ B Brauuſchweig 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 1 do. II. 41 — ] do. IV. 41 94%, B Kurheſſiſche Looſe — bi Hamb. Pr.⸗Anl. 1866— 45 B Bremen 
Fado. Stamm- Prior. — 5 | 96% do. HI. 31 21 & Miederſchl. Zweigb. 6.5 99% 8 Kur-⸗N. n. Schuld 33 7914 B. Lubecker Präm-Anl. 31 47%, B (Coburg, Credit 4 
Berlin-Hamburg 9 4 165% © do. Lit. B. 31 77 © [Oberſchleſiſche A. 4 — © Berliner Stadt⸗Obl. 5 102% bz Sächſiſche Anleihe 5 1106 © Danzi 
Berl.-Potsd.⸗Magd. 16 4 193 63 || do. IV. 41 93% @ do. B. 31 78 5 do. 961% bz Schwediſche Looſe — 10% 8 Darmſtadt, Credit- 4% 
Berlin ⸗Siettin 8½24 136 . 5} do. V. 41 90%, bz Ado. C. 4 85% B do. 31 77% bz |Oefterr. Metallignes 5 48%, Wm. Zettel- 4 
Böhm. Weſtbahn 64 bz do. VI. 4 85%, bz | bo. D. 485% 3 Boörſenhaus⸗Anleihe 5 11011, & | National-Anl. 5 54 ½ bz Deſſau, Erebit- 0 
Bresl.- „Freib. 9½ 4 115 bz do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 85%, do. E. 31 77%, & Kur. u. N. Pfandbr. 31 76% C] 1854er Looſe 4 66 B| - Gas⸗ 
Brieg⸗Neiſſe 5½4 | 94% bz [do. do. II. 41 92 do. F. 41 981,6 | do. neue 4 85°, 65 | Credit-Looſe — 77 6] Landes- 755 
Cöln-Dinden 9% 18234 68 || de. Dort-Soe 14 83 8 | bo. 6. 41,82% 8 [Oſtprenß. Pfaudbr. 31 78 8 - 1860er Loofe |4 74 ½ b |Disconto-Lommund. 8 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2½4 88 ½ bz do. do. II. 91 B eſterr.⸗Franzöſiſch 3 259 ½ bz do. 4 84½ & » 1864er Looſe — 49 B Eiſenbahnbedarfs⸗ 10 
do. Stamm- Prior. 44 91 © Berlin⸗Anhalt 1 neue 3 258 6 | be 41 „ 1864er Sb.-A. 5 60 5@ Genf, Credit⸗ 0 
bo. do. 5 5 94% B do. 41 96% B Rheiniſche 4 84 6 Pommerſche Pfandbr. 31 75%, bz Italieniſche Anleihe 5 512, 64 Gera 7% 
Galiz. Ludwigsb. 614015 | 89% 53 | do. Lit. B 41 95% 8 | do. v. St. gar. 3 78½ @ | do. neue 4 | 858, bz Puff.-engl. Anl. 186215 | 84% bz Gotha 
Löbau-Zittau = 49 8 Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 91 ¼½ G | do. III. Em. 58/6044 91 bz Poſenſche Pfandbr. 4 185½ ] d. 1864 engl. 5 88 Hannover 5% 
Ludwigshafen⸗Berb. |10%,|4 152 do. II. Em. 4 90% & | do. 1862 44 91 bz | do. neue 31 — B uff. Pr.⸗Anl. 1864 5 113 63 Horder Hütten⸗ — 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 162 © Berl.-P.-Magd. A. B. 4 874, & | do. v. St gar. 4 8 Ci. do. neue 4 — B do. 1866 5/111 bz [Hopotb. (O. Hubner) 12 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 220% bz 0. G. 4 84% & [ahein-Nahe⸗Bahn 4 927% z JJ Söchſiſche Pfandbr. 4 | 83%, B Pufl-poln. Sch.-Obl. 4 68%, bi [Erſte Pr. Hypoth.-@. | 4%, 
Kdo. do. B. — 4 | 89%, 63 | Berlin-Stett. I. Em. 41 97%, ® do. II. 41 92% bz Schleſiſche Pfandbr. 31 83 6 [Part.⸗Obl. 500 Fl. 4 97 ½ & [Königsberg 7% 
Mainz⸗Ludwigshafen 74,4 130 b do. II. Em. 4 83%, & Mosko-Rjäſan 5 86% 8 do. It. A. 4 — — Amerikaner 6 78 bz Jeipzig, Credit⸗ 4 
Mecklenburger 3 4 71½ bz do. III. Em. 4 8314 & Riäſan⸗Kozlow 5 80% bz do. 9 2 chſel⸗Cours uxemburg 6 
Münſter⸗Hamm 90 BV do. IV. Em. 41 44%, & KRuhrort-Eref. K. G. 44 — 6 ] Weſtpreuß. Pfandbr. 31 76 © . Wehe Cours. Magdeburg 5 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 | 89, B Breslau⸗Freiburg 4 — © do. H. 4 — ] do. neue 4 82 5 Amfteedam kurz 3 143%, bz Meiningen, Erebit- | 6 
Niederſchl. Aude 5 4 77½ bz Coln⸗Crefeld 41 91¼½ G do. DI. 4 — 8] do. neueſte 4 — bz ! do. 2 Mon. 3 1427 bz Minerva Bergw.⸗ 0 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.“ 4½ 4 | 75% B Cöln⸗Minden 41 97%, B Schleswigſche 41 90% bz do. 41 91 8 SHardurg kurz 2 151¼ bz Moldau, Crebtt 0 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 31 185½ bz do. II. Em. 5 101 ½% 6 Stargard ⸗Poſen 4 — 6; Kur- u. Neum. Nentbr. 4 90½ bz do. 2 Mom. 2 150% bz Norddeutſche 8% 
do. It. B. 12 31165 bz | do. do. 4 84% G | do. II. 44| 92%, 8 Pommerſche 4 | 90Y, bz London 3 Mon. 3 6 23%, A Deſterreich, Erebit- 5 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 147 65 | do. III. Em. 4 83% @ do. III. 41 92% 8 | Bofenfche 4 89“ bz [Paris 2 Mon. 3 81 bz |Bbönie Z 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 76% bz! do. do. 93%, B [Südöſterr. Staatsb. 3 213½ bz Preußiſche 4 | 88%, bz [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 87 ½ bz [Poſen 7% 
N ſche 6½4 118 ½ bz do. IV. Em. 4 83% B (Thüringer 4 88 Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 91 bz do. do. 2 Mou. 4 87 bz [Preuß. Bank⸗Antheile 13%, 
do. Stamm⸗Prior.— 4 — — do. V. Em. 4 83 5 do. III. 4 | 87%, 8 Sächſiſche 4 92 B Augsburg 2 Mon. 4 56 26 bz [Ritterfchaftl. Priv. 5% 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 | 28%, 63 Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 82%, bz do. IV. Em. 4] 96½ bz | Schleſiſche 4 | 91%, B Leipzig 8 Tage 41 995, 8 oſtocker 7 
Kuſſiſche Eiſenbahn 5 5 8124 65 | do. III. Em. 4 — 8 Gold do. 2 Mon. 41 99%, © Sächſiſche 6% 
Stargard⸗Poſen 4% 4 8857 65 de. IV. Em. 4 88½ . old und Papiergeld. Zi rankfurt a. M. 2 M. 3 156 28 65 Schleſiſcher Banker. 71% 
3 Bahnen 7445 102½ 63 Galiz. Ludwigsbahn 5 821% bz [Fr. Ben. m. N. 99 % bz Dollars 1 127, bz] Goldkronen 9 11% G hetersburg 3 Wochen? | 92%, 65 Tbüringen 4 
Thüringer 73,4 134 B | Lemberg-&zernow 5 66 ] do. ohne R. 99 bz | Napoleons 5 122, bz] Gold p. Zollpf. 458 bz do. 3 Mon. 7 81% bz Bereins⸗B. (Hamb.) 10%, 
Warſchau-Wien — 5 59% 55 Magdeb.-Halberſtadt 41 96%, B Oeſt. Nt. öſt W. 871 bz N 112%, BV Friedrichsd'or 113¼ bz Warſchau 8 Tage 6 | 83% 6 ar 
do. 41 941, © |Ruff. Bankn. 8327 63 Sovereigus |6 24% C St 29 25 & [Bremen 8 Tage 31111½ 55 [Gew.-Bk. (Schuſter) 7 4 101% 
Na n. und auf unſere Prioritäts⸗Obligation IV. Emiſſton gegen] Es wäre nicht vor Gott zu verantworten, wenn man die 6) Schlag Kupferſtieg. 
ER; 8 r Herrn er 4 d 7 Be 1000 a Ihres e a Bert N es bier Y 2175 e bie Sorte. 
E 7 Fri „ m 4 a r die igation im Orte kann bei der notoriſchen tigkeit faſt ſämmt⸗ ) ag Schneiderborn. 
* ee ” „ „ „ „ „ 2 - licher Bewohner wenig geſchehen. Es bleibt uns daher „J Klftr. eichenes Nutzholz dritte Sorte. 


ploſſen hat, 


Herrn F. Burgaß (Holzhagen bei Gülzow Gülzow). 
— Frl. Alwine Gau mit Herrn Moritz Pahl (Fabrick 
bei Bergen — Trips). — Fräul. Minna Bromberg mit 
dem Kaufm. Hrn. Alb. Becker (Stralſund —Tribſees). 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Eduard Berg (Stettin). 
— Herrn Hugo Otto (Bookbagen). 

Geſtorben: Handelsmann Friedr. Zaſtrow (Bredow⸗ 
Antbeil⸗Stettin). — Herr Jul. Meinert (21 J.] (Stettin). 
— Gymnaſial⸗Lehrer Fried. Helwig (Stettin F zu Wiek 
auf Wittow). — Sohn Rudolph des Herrn F. Neu- 
mann (Stettin). Backmeiſter J. Wächtershäuſer 
(Stralſund). — Tochter Dorothea des Paſtors Stern⸗ 
berg (Richtenberg). 


Kirchliches. 
In der St. Lucas⸗Kirche: 
Donnerftag, den 4 d. M., Abends 8 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde. Herr Prediger Friedländer. 
5 Stettin, den 30. Mai 1868. 


Bekanntmachung, 
wegen Abhaltung eines Wochenmarkts 


auf dem Victoriaplatz. 

Die Königliche Regierung hierſelbſt hat es genehmigt, 
daß vom 1. Juli d. J. ab Dienſtags und Frei 
tigs auf dem Victoxiaplatz in der Neuſtadt ein 
Wochenmarkt abgehalten werde. Auf demſelben dürfen 
die in der Verordnung der Königlichen — hier⸗ 
ſelbſt vom 6. Mai 1848 — Amtsblatt Seit: 148—149 
benannten Erzeugniſſe des Bodens, der Land: und 
Forftwirtnfchaft, der Jagd und Fiſcherei, 
welche zum Genuſſe dienen und andere Erzen gniſſe der 
Natur und der mit dem Landbau und mit der Forſt⸗ 
wirthſchaft verbundenen gewerblichen Thätig ⸗ 
reit, ſowie folgende in obiger Verordnung nicht aufge⸗ 
führten Gegenſtände, als: 5 

3. wollenes Band und wollene geſtrickte Waaren, 

b. Seiler⸗Arbeiten, s { 

c. kleine Bohr⸗ und Zeugſchmiede⸗Arbeiten, als: 

Beile, Sägen, Bohrer, Feilen ꝛc. und Nägel, 

d. Bürſtenbinder⸗ und Klempnerwaaren, 

e. Steingut⸗, Fayance ⸗ und irdenes Geſchirr 
ſeil gehalten werden. ; { 

Bis auf Weiteres werden nur die Weit, Nord» und 
Dfieite des Victoriaplatzes, ſowie die Diagonalſtraßen 
mit Verkäufern befetzt, und zwar werden die Fleiſcher u. 
Mehlhände er mit Buden an der Oſtſeite, die Händler mit 
Grünzeug, Obſt ꝛc. an der Nordſeite und an den Diago⸗ 
nalſtraßen, mit Freilaſſung derſelben, die Gärtner und 
Blumenhändler aber ſowie die Kranzverkäufer neben der 


* 
a  panert bis 1 Uhr Mittags. 


e Betreff d Markt zu bringenden 
tun; n Betreff der zu 
ee as des 8 187 der Gewerbe⸗ 


Artikel werden in Gemäßheit ] 
a 2 — 11 S mit Geldbuße bis zu 
20 S event. verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe geahndet. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
f von Warnstedt. 


5 Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


die diesjährige General⸗Verſammlung bes 
8 — - Reinertrage des vorigen Jahres 
zer den bereits gezahlten 4 pet. Zinſen noch eine 
dwidende von 4 pCt. auf unſere Stammactien zu ge- 
währen, erfolgt die Zahlung derſelben einſchließlich der 
n 1 Juli cr. fälligen Zinſen gegen Einlöſung des Zins⸗ 
und Diwidendenſcheines Nr. 16 der III. Serie 

mit 12 & für die Uctie 5 00 , 


z und „ 6 „ „ , 
icwie die Zahlung der Zinſen 
bligationen I, Emiſſion gegen 


Yer. IV. i Be 
= ge 4 1 Sn für die Obligation 


4 auf unſere Prioritäts- 


Einlöſung des Coupons 


8 200 


ut ur , e 00 

hier bei unſerer Hauptkaſſe, und zwar die 
Zahlung der Zinſen und Dividende 
auf die Stammactien vom 1. Juni er. 
und die Zahlung der Zinſen auf die 
Prioritäts⸗ Obligationen I. und IV. 
Emiſſion vom 1. Juli er. ab Vor⸗ 
mittags, und 

in Berlin die Zahlung der Zinſen und 
Dividende auf die Stammactien und 
der Zinſen auf die Prioritäts Obliga⸗ 
tionen I. und IV. Emiſſion vom 7. 
bis 10. Juli cr. in unſerem dortigen 
Empfangsgebäude Vormittags von 8 
bis 12 Uhr, 


auch werden in dieſen Terminen die nach unſerer Be⸗ 


* 


is kanntmachung vom 6. Februar aufgerufenen Prioritäts⸗ 


Obligationen I. Emiſſton und die noch gültigen Zins⸗ 


muß bei der Präſentation eine mit Quittung, Namens⸗ 
unterſchrift und Wohnunasangabe des Präſentmten ver⸗ 
ſehene Nachweiſu ng, welche die Stückzahl, den Werth der 
Coupons, die Serie und die den Verfalltermin bezeich⸗ 
nende Nummer ergiebt, beigefügt werden. 

Während der Zahlungstage in Berlin findet hier eine 
Zahlung nicht ſtatt. 

Stettin, den 30. Mai 1868. 


nur übrig, uns an den bekannten Wohlthätigkeitsſinn der 
Stettiner, mit der ſo dringenden als herzlichen Bitte zu 
wenden: 
„ſowohl zur augenblicklichen Abhülfe der aroßen Be⸗ 
„drängniß dieſer jo hart heimge ſuchten Familie, als 
„zu deren Wiederaufhülfe, Gaben chriſtlicher Liebe 
„zu reichen.“ 

Zur Entgegennahme derſelben find gern bereit die Unter⸗ 
zeichneten, der Canzlei Rath Mehlen, Roſengarten 12 
und der Buchbinder eiſter Boseh, Mönchenſtraße 3 in 
Stettin, ſowie die Redaction dieſes Blattes. 

Finkenwalde, den 27. Mai 1868. 

Werg,;, 
Paſtor. 


Vierguiz, 
Schulze. 


Au ect i o u. 


Auf Verfugung des Königl. Kre sgerichte ſollen am 4. 


Juni er., Vormittags von 9 Uhr ab, im Kreisgerichts⸗ 


Auktionslokal mahagoni und birkene Möbel aller Art, 
Uhren, guterhaltene Klei dungsſtücke, darunter ein Pelz, 
Betten, Waſche, Haus⸗ und Küchengeräthe, 
um 11 Uhr Gold- u. Sil berſachen, darunter eine goldene 
Damenuhr mit goldener Kette, eine goldene Herrenuhr, 
um 11½ Uhr Turn⸗Geräthſchaften, 1 eiſerner Ofen, 
1 Flöte, ca. 8 Centner Lumpen, 
in öffentlicher Auktion gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 


Nutzholz⸗Verkauf 
in den Gräflich Stolberg⸗Stolberg⸗ 
ſchen Forſten. 


Am Donnerſtaa, den 11. Juni er., von 
Vormittags 10 Uhr an, ſollen im hieſigen Naths⸗ 
keller, unter den im Termine bekannt zu machenden 


Direktorium Bedingungen nachſtehende Nutz hölzer meiſtbietend verkauft 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſcha t. | werden: 
Fretzdorif. Zenke. Stein- A. Aus 7 1 Hain. 
ag Lo h. 
: Bekanntmachung. 110 Stück Eichenſchäfte = 4846 Cöfß. 
Die verſchließbaren Schränke in den Kaſernen am 14 „ Krausbirkenſchäſte = 183 „ 
Schneckenthor, am Köni leg und am Frauentor ſollen „ Abornſcaafte 10. 


mit neuem eichenholzartigen Auſtrich verſehen werden und 
iſt zur Verdingung dieſer Arbeiten i 0 15 
ein Termin auf ı im Submiſſionswege 


Dienſtag, den 9. d. Mts., 


Vormittags 11 Uhr, 

in unſerm Geſchäftslokale, Roſengarten Nr. 25/26, anbe⸗ 
Be Bea Faure eig ihre verſtegelten, und 
mit entſprechender äußere i 
. ee wollen. de verjehenen Olen 

edingungen find in unſerm v äͤfts⸗ 
lokale einzuſehen. ’ N ewe die 

Stettin, den 2. Juni 1868, 

Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


. ̃ rx. ˙ —3̃ ˙ — —— — 
Die Mitglieder unſeres Vereins werden zu der am 


S. Juni, Nachmittags 5 Uhr, 
im Leſezimmer des Pommerſchen Muſeums, Roſen⸗ 
garten Nr. 1 ſtattfindenden General ⸗Verſammlung ein- 
geladen. Gegenſtand der Tages-Ordnung: 

1. Erſtattung des Geſchaͤſts- und Kaſſenberichts für 
das verfloſſene Rechnungsjahr. 
2. Wahl eines Comité⸗Mitgliedes. 


Das Comité des Stettiner Zweigvereins 
National⸗Iuvaliden⸗Stiftung. 
Dringende Bitte. 


Am Himmelfahrtstage iſt das Eigenthum des Friedri 
Gebert in Finkenwalde ein Anh de ien u 
und hat die Familie faſt nichts als ihr nacktes Leben ge- 
rettet. Der dadurch erlittene Schaden an todtem und 
lebenden Inventar beträgt 245 % 15 He Es liegt wohl 
auf der Hand, daß, wenn gute Menſchen ſich ihrer nicht 
annehmen, ſie dem bitterſten Mangel Preis gegeben ſind. 


cheine aus früheren Zahlungsterminen realiſirt. 
Den Zins⸗ und Dividendenſcheinen ſowie den Coupons BE 


Aus dem Reviere Straßberg 5 
1) Schlag Kohlberg. 


7 
B. 


19 Stück Eichenſchäfte — 1422 Chff. 
21 „ Weißbuchenſchäfte = 110 „ 
13 „ Kraus birken 2 „ 
47 „ Tiſchlerbirken e 

½ Kite. eichenes Nutzholz. : 

2) Schlag Giersköpſe. 

4 Stück Eichenſchafte —= 250 Cbfß. 
1 „ Eſchenſchaft . 
2 „ Abornſchäfte gl 
1 „Z Tiſcchlerbirkenſchaſt = 35 „ 


3) Schlag Bärenlöder. 


2 Stück 20er fichtene Balken 
15 „ 24er „ Sparren 
98 „ do. 
188 5:78 u do. 
494 „ 20er „ Latten 
„ lder do. 
248 16er „ do. 

4) Schlag Milchweg. 


ſtarke fihten Baumpfähle, 
7 „ große Bohnenſtangen, 
„ 8 HEINE do. 
C. Revier Oberforſt. 
1) Schlag Halbendörfer. 
1 Stück Buchenſchaft = 89 Cbfß. 
„ Hainbuchenſch. = 6 „ 
Elftr. eichenes Nutzholz dritte Sorte. 
2) Schlag Zwiſſels berg. 
1 Stück Buchenſchaft = 53 Cbfß. 
8 ½ Klftr. buchenes Nutzbolz. 
3) Schlag Wartbeil. 
7 Stück Buchenſchäfte = 315 Cofß. 
4) Schlag Mittelberg. 
7 Stück birkene Leiterbäume. 
5) Schlag s. g. Todtemann. 
1%, Kiftr. eichenes Nutzholz. 


etwa 25 Schock 
70 


1 
75 


— —— —-—-—-—̃ kk ͤ—- ¶æ w nn m mn nn nn — 


8) Schlag Neſſel berg. 
1 Stück 30er fichten Sparren 
1 r „ do. 
10 „ Leiterbäume 
„ 24er ſichten Latten 
20er „ do. 
„ do. 


„1er „ do. 
1, Schock Baumpfähle zweite Sorte. 
9) Schlag Hengſtrück. 
1 Stück 28er ſichten Sparren 
5 „ ee do. 
„ do. 
23, 189 bo. 
D. Revier Unterfo 
1) Schla äſche. 
4 Stuck ee BEE 
11 „ Buchenſchäfte 6 
1 „ Birkenſchaft = 6 „ 
2) Schlag Rauhewald. 
4 Stück Buchenſchäfte = 156 Cbfß. 
3) Schlag Kellerborn. 
5 Stück Eichenſchäfte = 112 Cbfß. 
4) Schlag Hölle. 
2 Stück Eichenſchäfte = 35 Cbfß. 
„ Bachenſchäfte = 50 „ 
5) Schlag Alte Bürger hauung. 
87 Stück Buchenſchäfte — 3733 Co. 
8 „ Ellernſchäfte = 121 „ 
6) Schlag Steinbielen. 
32 Stück Buchenſchäfte = 1000 Cbfß. 
4 Klftr. bucbenes Nutzholz. 
E. Revier Rodishain. 
1) Schlag Haarbach. 
17 Stück Buchenſchäſte = 773 Cbfß. 
2) Schlag Scmiedehauſen. 
3 Stück Buchenſchäfte = 93 Cofß. 
1 „ Brrkenſchaft = = 
F. Revier Nottleberode, 
1) Schlag Obere Rehhagen. 
2% Klftr. eichenes Nutzholz erſte Sorte. 
17 * * do zweite * 
2) Schlag Wendelſtieg —- 
10 Stuck Buchenſchäfte = 117 Cofß. 
3 „ Eichenſchäfte — 35 „ 

er Viertel des Kaufpteiſes iſt im Termine fofort an- 
zuzahlen. 

Die zuvorige Beſichtigung der Hölzer wird anempfohlen 
und haben die betreffenden Herren Revierbeamten Auf⸗ 
trag erbalten, jene auf Verlangen vor: uzeigen. 

Stolberg a. Harz, den 28. Mai 1868. 


Der Forſtmeiſter. 
Denieke. 
Für Nittergutsbefiger. 
Ein Käſemacher, der ſein Geſchäft gründlich verſteht, 
ſucht zum 1. Oktober e. oder früher eine größere Milch⸗ 
pachtung, am liebſten in der Provinz Pommern. Kaution 


kann geſtellt werden. Gefällige Offerten beliebe man sub 
H. F. 10 an die Expedition Dielen Blattes zu ſenden. 
—— —ͤ——rv—5ðv ⁰— —ͤ——ͤ— 
Ein ſchönes Gut. 
Mein im Dorfe Klein⸗Drenſen bei Filehne; im Abbau 
belegene! Gut, mit 181 M. Areal, davon 114 M. Acker, 
26 M. Wieſen, 41 M. Wald, Gebäude neu, Inventar 
und Ecnte gut, angenehme Lage, Y Meile von der 
Cbauſſee, beabſichtige ich aus freier Hand zu verkaufen. 
Preis 6000 , Anzahlung ca. die Hälfte. 
Christian Richter, 
Gutsbeſitzer in Klein⸗Drenſen. 


—. ͤ ß 7 
Wollene Männer-, Frauen- und Kinderfträ 

ſtets vorräthig; ebenſo jetzt eine Parthie ee Fa 

Männerfirämpfe. Es wird, bei der großen Noth, drin⸗ 


end um Abnahme gebeten. Beſtell 5 
angenommen Roß arkt 6, 422 aller Art wer 


Der Verein für entlaffene weibliche 
Gefangene. f 


- 


= 
* 


Rheiniſches 


Intelligenz Comptoir 


in Mainz. 
Bureau fur Auskunft 


über Dredit- u. Geschäftsverhältnisse 
von Firmen und Personen, Agenturen 


„Uebernahme, Verkauf von Waaren; 


8 


Bottich des Händels, der 
eliüſchlägigen eſchäfts⸗Vorkommniſſe; Incaſſo und Accept⸗ 
JE Einholung, Ausſtände, Arrangements. 
i (Geschäftsprogramme gratis und franco.) 


E ²˙:äA ee 
Transpiration, unangenehme, der Füße 8 
Fafch) leicht und vollſtändig gefahrlos zu beſeitigen, & 
gertheilt auf frankirte ea bereitwilligſt Rath 5 

sr < \ 
>» ul 2 


=T 5 in Mat 1 5 eg Rhein. 
ese 8808 
8 E Frische grüne Pommeranzen, ein- 
gemachte frische Ananas und Ana- 
nas - Erdbeeren; ferner: Himbeer, 
Kirsch-, Ananas- u. Ananas -Erdbeer- 
Saft empfiehlt 


aft hl 0 5 
L. 1 Hartsch, Schuhſtr. 29, 


SE 


| yormals'J. F. Krösing, 
Prima Emmenthaler, Schweizer“, grü- 
nen Schweizer ⸗Kräuter⸗, Neufchateller, 
olländ. Süßmilchs⸗, Edammer, Cheſter, 
mbu und Italieniſchen Parmeſan⸗ 


burger 
ſtr. 29, 


käſe empfiehlt 
ng - 


I. T. Hartsch, Schul 


„ Vvor mals J. F. K 


Eisſpinde, 


S 


Kühlflafchen, 
Butterkihler, 
„Selterwaſſer⸗Hähne, 
Drathglocken, 
offeriren billigſt 
13° — 22 
Moll & ‚Hügel. 
1 Dar — . 3. 4 
7 1 Ser 
bibliſche Geſchichten für Landſchulen 
find wieder porräteig bei 
. Grassmann, 
X von 7 Gr an, Neue Tejtamente 
N 2 Sn an, find s zu haben bei 
Bib eln dan Feen Ohr inne im 
„Heeſellenhauſe. 
f we 154 * 
Salz⸗Offerte. 
Viehſalz 12% Sgr.) Wiehſalzleckſteine 17 Sgr. 
il. Oderſtr.⸗Ecke Nr. 3. > 
. sein 55 * j 
Liebig’s Fleisch-Extract 
testgesetzten, sowie echte Emsér Pastillen zu herab- 
er em = Horn, geb. Nobbe, 
Heger's aromatiſche 
1 7 Al 
„ Sehwefel-Seife 
vom Königl. Kreis ⸗Phyſikus Dr. Alberti, 
der Schwefels auf die Haut als ein wirkungsvolles Haut 
nn 828 Soniuiesfptoffen, Flechten, Fi- 
gausſchlägen, Relzbarkeit, erfrorenen Gliedern, Schwäche 
3 1 
Original- Packete a 2 Stück 5 Sgr. 
r. v. Grœfe's 
542388 I. ü ättende, ten Haarwuchs befördernde 
in 1 6. 1 ö S „ leibt d . Weich⸗ 
ee e e dee uf Dee 
erben und beförder zuberlaſſig das Wachsthum . 
L 7 e 6 
2 elt Wirtfantelt ger Ed. Nickel, Berlin. 
Depot in Stettin uur allein 500 sie 
»— Lehmann & Schreiber, 
end. 113 on 


Niegenſpinde, 
. R. Grassmann's 
Schulzenſtr. 17 u. Kirchplatz 3. 
e. Eliſabetbßtraße 9. 
pro Ctr., ab Stettin. %,.Dorschfeid, Fiſcher⸗ und 
zu den von den Herrn Schultz & Lübcke hierselbst 
Lindenstrasse 5. 
eerfahrungsmäßig wegen der bekannten günstigen Wirkung 
und ſoonſtigen Ne ge empfohlen. 
sd ann 2 
Eis-Pomade 
Haaf 
markt Nr. 15. 


Naßmarkt 18 19. 


Ausverkauf der zu einer Konkursmaſſe gehörigen Eiſen , 
Stabl⸗, Meſſing⸗ und Kurzwaaren. Jusbeſondere ſind 
„ vorbanden: Kochöfen, Stubenöfen, allerlei Wirthſchafte 
gegenſtände, Baubeſchläge, Stieſeleiſen, Abſatzſtiſte, Fed 

‚death, Gurte, Polſternägel, Ketten, Spaten, Feilen, 
Handwerkszeug der verſchiedenſten Art. 

27 775 A. Raeschhe, 

als Verwalter 


* 


reſſenaufgabe für Waarenabſatz; 

Vermittelung vortheilhafter Aſſociationen in Bank⸗, Han⸗ 
bdels⸗ und Induſtrie-Geſchäften; Beſorgung aller, in dem 
Induſtrie und Landwirthſchaft 


Bat 
i 


ſäure reichen Eiſenquellen werden 


ganze Jahr hindurch geöffnet. 
7 aus Ziegenmilch täglich friſch bereitete 
Nähere 
Dr. Doebner, Medieinalrath, 
Dr. Martiny, Sanitätsrath, 
Dr. Röhrig. a 
1 Die 
rr 


‚Deutscher Hof““! 
führt, und erlaube mir, dieſen unmittelbar am Eingang 
Gaſthof ergebenſt zu empfehlen. 
einzelne Perſonen. 


jeder Stunde. 


Englische Biscnits und Cakes 


Cabin Victoria ——. . — . —— 
ran Mixed I Sommer⸗Theater auf Elyſium. 
Mill Almond Drops Lorſtel anz im Monnemen 
Pie Mie Orange Drops Au Sans und Beans 

Ging er Bread Vanilla Original-Poſſe mit Geſang in 3 Akten von E. Jacobſohn 

Pl Cakes rg‘ ea und R. Hahn. Muſik von G. Michaelis. 

Albert Wallnuss Abgang und Ankunft 

Queen Holländisch. Dessert- 5 der - 
Suppen Kuchen Eiſenbahnen und Poſten 


Melange 1 16 


Di 
Conſerve⸗ Fabrik 


von 


* 
Frederick Munns 
in 
Braunſchweig 
nimmt Aufträge in eingemachten Braunſchweiger Stangen⸗ 
Spargel, Erbſen, Bohnen ꝛc. bis Ende der Champagne 
entgegen. 


7 N — 7 
Die Cement⸗Kunſt⸗Stein⸗ 
Fabrik 
von W. Leusent (H. Mews Nachfolger) fertigt 
alle in das Steinfach chlagende Artikel, als Krippen, 
Waſſerleitungsrohre, Reſervoire, Fußboden⸗ 

beläge ꝛc. ꝛc. und bält Lager hiervon. 
Auch übernimmt dieſelbe nach außerhalb alle in dies 
Fach hörende Arbeiten und ſtellt ſolide Preiſe. 
Stettin, im Juni 1868. 
W. Leusentin, Maurermeiſter, 
8 Wallſtraße 31. 


Lager von 125 „Mi . 
Grabkren zen, Kiſſenſteincu, 
Schrifttafeln, Sockeln 
zu eiſernen Kreuzen und Gitterſchwel⸗ 
len ꝛc. in Granit, Marmor und Sandſtein 
befindet ſich jetzt 
Frauenſtraße Nr. 50. 
A. Klesch. 


N 7 N 

EEO ius 

in 100 bis 150 Pfd. ſchweren Blöcken liefere — ab der 
bair. Oſtbahn, Station Preſſath — den Waggon von 
200 Zoll⸗Ctr. zu 116 fl. ſüdd. Währ. per Caſſa. 


Ocker, selee rothe und braune Erd-]! 


farben, ganz und gemahlen, gleichfalls billigſt. 
Amberg in-Batern, im April 1868 


Wolfgang Wimpessinger. 
Frachten für Bolus: 
Preſſalh⸗Eger für ½ Waggon 23 fl. 20 Kr. ſüdd. W. 


Preſſath-Baireuth für Y, Waggon 13 fl. 20 Kr. ſüdd. W.! 


Eure RE eh sc Fun 
Gute Dach- und Mauerfteine entweder 
vom Hofe am Frauenthor oder franco 
Bauſtelle billigſt, jedes Quantum. 
Julius Saalfeld, 
Louiſenſtraße 20. 


dende. frohe e· ele: kel. 


Liebenstein 


(Herzogthum Sachſen⸗Meiningen). Nächſte Station der Werra⸗Eiſenbahn: Immelborn, 1 Stunde 
entfernt. Königl. Preuß. Telegraphenſtation. 


Mineralbad, Molkenkur⸗ und Waſſerheilanſtalt. 


Liebenſtein, in reizender, geſchützter Lage am ſüdweſtlichen Abhange des Thüringer⸗ 
waldes, eröffnet die Saiſon am 1. Mai bis Ende September. 
zum Trinken und zu den Bädern benutzt. 
dieſen Stahlbädern: Sool⸗ und Eiſenſoolbäder (mittelſt einer gehaltreichen 
Mutterlauge bereitet) und Fichtennadelbäder. i 
Die Molkenauſtalt liefert die anerkannt vortreffliche, 


Auskunft in ärztlicher Beziehung durch die Badeärzte: 


Baden Baden. 
Deutscher Hof. — Hötel d’Allemagne. 


Den verehrlichen Beſuchern Badens mache ich die Anzeige, daß das feit einem Jahre von mir betriebene 
„Restaurant und Hötel garni Haunes““ 


Reizende Ausſicht und vortreffliche Einrichtung mit Wohnungen, 
Reelle Preiſe und Bedienung, gute Küche, reine Weine, 


Bistält-Pulver und Engl. Orange-Marmelade 


halten ſtets in nur friſcher Waare und empfehlen dieſelben 


Se, Melange II 14 Gr, bei 5-PfundrKiſten 2 Sn pro Pfd. Rabatt excl. Kiſte. 
Aufträge nach außerhalb werden mit Poſtwendung effectuirt. * 


Schwindſucht bars ha 


poste restante Neuſtadt (Werrabahn) 
Jennings Engl. glafirte Steinröhren 

zu Waſſer⸗, Jauche⸗, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 

Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenftonen 

billigſt Win. Helm, Stettin. 
Auf dem Nittergute Albrechtsdorf ber Neuwarp ſtehen 

180 Stück fette Hammel 
zum Verkauf. * 


ade 


Die beiden an Kohlen⸗ 


ermi £ 
Außer Werbung 


Gruünhof, Mühleuſtraße 12 d. 

iſt eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung und Garten, 1 Treppe boch, zum 1. Jai, auch 
als Sommerwohnung, zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
bei Leiste. 


Die Waſſerheilanſtalt iſt das 
Molke von Mitte Mai an. 


Vorſteher der Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt, 


“X 
Herzogliche Bade-Dircction. | 


LE 


hoch, iſt eine Wohnung von ſechs heiz⸗ 
baren Stuben und Mädchenkammer mit 
großen Wirthſchaftsräumen zum 1. Juli 
incl, Gas und Waſſerleitung für 220 
Thlr. zu vermiethen. Naͤheres daſelbſt 
3 Treppen hoch 

Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Geſucht wird ein General⸗Ageunt in jeder 


Stadt für den Verkauf eines Artikels 
ſowohl für größere Familien als für] ja 


von jetzt an die Firma: 
„Hötel d' Allemagne“ 


der Promenade, gegenüber dem badiſchen Hofe gelegenen feinen 
2000 


r ber 


Unterzeichneter empfiehlt ſich zur h von Geldern 


ſowie zur Unterbringung von Capitalien in jeder Größe, 
auf gute Hypotheken. 

Ludw. Heinr. Schröder, 
Fiſcherſtraße. 


table d’höte um 1 Uhr und nach der Karte zu 


A. Haunss, 
Eigenthümer vom Dentſchen Hof. 


in Stettin. 
Bahnzüge. 


Ab ga j 

nach Berlin: I. 6 u. bose rens. II. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 

nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ubr 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 u 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 


u. 45 | 

(Courietzug) 

Wirververkäufern und Conſumenten halte 

ich mein bedeutendes Lager von Eigarren 

in den Preiſen von hauptſächlich 10, 11, 12, 

15, 20—25 Thlr. pro Mille, reelles Fabrikat, 

zum Fabrikpreiſe mit kleinem Aufſchlage, beſtens 
empfohlen. 

Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie 56. 


Neuen engl, Matjes⸗Hering 
I. I. Hartsch, Schuhſtr. 29, 


vormals J. F. Krösing. 
Meine Niederlage 


von Bader' been Dampf ⸗Caffee's in allen 


Sorten, in ſchön reinſchmeckender und ſtets friſcher Waare 
empfiehlt 


E. Brosicke, Frauenſtr. 25. 


. 77 
Für Naucher! 
offerirt lagerreiſe Cigarren in guter Qualität zu 9, 10, 

11, 12, 18, 14 bis zu 150 pr. Mille 


Die Eigarrenfabrik von 


Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. orm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courie ug). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 3 
nach Paſewalk, Stralfund und Wolgaſt: 
I. 10 u. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Pren u). 
II. 7 U. 55 M. Abende 7 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. 1 rg. 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. N. /m. 
(Auſchluß an den Courier zug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Auſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Bu aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Ceurierzug). W. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abende . 


von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Borm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. Nu. 20 M. 

Abends. 14510 

Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 

I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. 


von 


von 


von 


Wilh»- Piaschewski, von Stensburg 2 Paſewalk; I. 8 U. 45 N. Morg. 

8 in Stargard i. P. ms Som), EAE. ea male 

12 . . Abends. 37 
Für Reſtaurateure e 


empfehle ich meinen neu conſtruirten Bierdruckapparat. 
das das Bier vermittelſt Zinnrohrleitung aus dem Kelle 
kalt und ſchön nach dem Büffet befördert. Näheres 
A. Taesehner, Fıbrifant. 
Berlin, Schiffbauerdamm Nr. 14. 


Kariolpoſt maß Pomimerensdorf 4 U. 25 Min, früh. 

Kariolpoſt na Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Bm. 

Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 

e nach Neu- Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt 
N 15 


r 

otenpoſt na rabow üllcho 

und 3 U. 30 1 Be 

Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 55 M. Vm. u. 5 U 
55 M. Na u — 

Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 

Perſonenpoſt nach Pölitz. 5 U. 45 M. Nm. 


0 Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
55 M. V 


Vorm. 

Kariolpoſt von Pommereusdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15, Min. fr. 

Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 u. 55 M 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 1 


F. Knick, 
obere Schulzenſtraße 40, 


en I Treppe hoch, 

empfiehlt fein Lager von Schuhen und Stiefeln 
fär Damen in größter Auswahl in alter be⸗ 
kannter Güte zu den billigſten Preiſen, ſowie 

ein Sortiment Kinder- und Mädchen⸗Stieſel, 

um damit zu räumen, zu ganz billigen Preiſen. 


Im Sarg-Magasin große Domftrape 18 Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Borm 
ganz gekehlte Särge von 8 5 f 


ga 8. okitelkärge J. 8 10 . Botenpat don Grändef ae g! 
x“ hlte , Hobltehljärge ot 5 1 — ö 
* Finderſorge 8 Apr 11. 30 Er. Botenpoſt von Grünbof Min. Nachm 


dt. I Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm 


